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Puzur-Inšušinak at Susa: A Pivotal Episode of Early Elamite History Reconsidered . . . . . . . 293
Piotr Steinkeller
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ELAMS KULTURKONTAKTE MIT SEINEN NACHBARN
IM SPIEGEL DER GLYPTIK DES 2. JAHRTAUSENDS V. CHR.

Georg Neumann*

Siegel bzw. Siegelabdrücke sind seit jeher für den Archäologen und Kunsthistoriker von enor-
mer Bedeutung. Man kann mit ihnen datieren, Motive analysieren und daran Sitten, Gebräu-
che, ja teilweise sogar ganze Mythen rekonstruieren und somit eine vergessene Welt zumindest
in Teilen wiederauferstehen lassen. Darüber hinaus bieten sphragistische Erzeugnisse die Mög-
lichkeit, auch komplexe administrative Vorgänge in gewissem Umfang nachzuvollziehen.

Neben diesen Bereichen der Auswertung und Interpretation bieten Siegel und deren Ab-
drücke auch die Chance, Handelsbeziehungen und Kulturkontakte aufzuzeigen. Im folgenden
soll anhand der im elamischen Kerngebiet – worunter hier die Susiana, also das Gebiet des
antiken Elam und die Fars, also der Bereich des alten Anšan, zu verstehen sind – gefundenen
Siegel und Abdrücke des ausgehenden . und . Jahrtausends v. Chr. untersucht werden,
inwieweit sich Beziehungen mit anderen Regionen der damals bekannten Welt nachweisen
lassen.

Das zu analysierende Material stammt vor allem aus den vier im größeren Rahmen ergra-
benen antiken Stätten Susa, Ha� Tepe, Tchoga Zanbil und Tall-i Malyan. Für die altelamische
Periode spielen vor allem Susa und Tall-i Malyan eine entscheidende Rolle. In der mittelelami-
schen Zeit gewinnen dagegen Ha� Tepe und Tchoga Zanbil zusätzlich stark an Bedeutung.

Aus der Šimaški- und Sukkalma
˘
h-Zeit stehen uns bislang mehr als  Siegel und Abrollun-

gen zur Verfügung, wobei jedoch weniger als  davon aus stratiÞziertem Kontext stammen.
Diese schicht- bzw. kontextbestimmten Funde seien der Vollständigkeit halber nachfolgend
noch einmal tabellarisch aufgeführt1:

Fundkontext2 /
Nr. Fundort Datierung Siegelbild und Stil Siglen und Abb.-Nr.

 Susa VR B VI; Tan-Ru
˘
huratir I. stehender Gott,

davor Beter?;
Ur III-/Isin-Larsa-Stil

GS  – Abb. 

 Susa VR B VI; Mekubi, Frau
des Tan-Ru

˘
huratir I.

Fürbittszene;
Ur III-/Isin-Larsa-Stil

GS  – Abb. 

 Susa VR A XIV, Locus ;
Idadu II.

Ur III-/Isin-Larsa-Stil GS  – Abb. 

 Susa VR A XIV, Locus ,
Spät-Šimaški-Zeit (vgl. Nr.
)

Ur III-/Isin-Larsa-Stil,
linear

GS  – Abb. 

 Susa VR A XIV, Brandmauer
–; Frühe
Sukkalma

˘
h-Zeit

Fürbittszene vor
einem stehenden Gott;
altbabylonischer Stil

GS  – Abb. 

* Eberhard Karls Universität Tübingen.
1 Es handelt sich um Siegel und Abrollungen aus Susa, Shemshara, Tepe Giyan, Djamšidi und Tepe Sialk.
2 VR = Ville Royale.
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Fundkontext/
Nr. Fundort Datierung Siegelbild und Stil Siglen und Abb.-Nr.

 Susa VR A XIII, Locus ,
Grab ; etwa Mitte der
Sukkalmah-Zeit

Beter vor stehendem
Wettergott;
schematisierender
Stil und
Kugelbohrergebrauch

GS  – Abb. 

 Susa VR A XII; Spätsukkalma
˘
h

bis Frühmittelelamisch
Mittelelamisches
Frittesiegel

GS  – Abb. 

 Susa VR A XII, Kuk-Našur
III. (TS.XII.);
Spät-Sukkalma

˘
h bis

Frühmittelelamisch

Spät-Sukkalma
˘
h-Stil,

Gott auf Schlangenthron
auf Podest mit Ecken

Amiet : Nr.  –
Abb. 

 Susa VR A XII, Kidinû;
Spät-Sukkalma

˘
h bis

Frühmittelelamisch
(TS.XII.)

Opfertierträger vor
thronendem Gott?,
Frühmittelelamisch

Amiet a: , Nr.
 – Abb. 

 Susa VR A VI (Parthisch) Tonsiegel, gebrannt;
linearer Stil, eventuell
altbabylonisch

GS bis – Abb. 

 Susa VR A XII;
Spät-Sukkalma

˘
h bis

Frühmittelelamisch

Bitumen, geometrischer
Stil

GS  – Abb. 

 Susa VR I , Periode V3 Einführungsszene,
Ur III-/Isin-Larsa-Stil

Carter : Fig. , –
Abb. 

 Susa VR I , Periode V Siegelung, Kapride,
unklarer Stil

Carter : Fig. , –
Abb. 

 Susa VR I a, Periode V Personen und geßügelte
Tiere?, schematisierendes
Tonsiegel, ungebrannt

Carter : Fig. , –
Abb. 

 Susa VR I a, Periode V Siegelung, Gott auf
einem Fellschemel,
Ur III-/Isin-Larsa-Stil

Carter : Fig. , –
Abb. 

 Susa VR I , Periode V Tierkampf, Post-Akkad
A

Carter : Fig. , –
Abb. 

– Shemshara Šamši-Adad I.4 modellierender
altbabylonischer Stil

Eidem – Læssøe :
Seal – (Tf. –) –
Abb. –

3 Die Periode V in Susa entspricht der Ur III- bis Isin-Larsa-Zeit.
4 Es handelt sich um mehrere Siegelungen auf Brie�ragmenten, die insgesamt sechs verschiedene Siegelbilder

repräsentieren und aus einem Šamši-Adad I. (ca. –) -zeitlichen Archiv stammen; vgl. Læssøe : –
; vgl auch Eidem & Læssøe : Tf. –. Da es sich hierbei um sehr kleine Fragmente handelt, konnten
weder über den Siegelinhaber noch über die Herkun� der Brie�ragmente genauere Aussagen gemacht werden.
Ob es sich demnach um Siegel elamischen Ursprungs handelt, ist fraglich, da die Briefe ohne weiteres aus dem
mesopotamischen Raum stammen können.
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elams kulturkontakte mit seinen nachbarn im spiegel der glyptik 

Fundkontext/
Nr. Fundort Datierung Siegelbild und Stil Siglen und Abb.-Nr.

 Tepe Sialk Nekropole A, Grab 5 rein linearer,
schematisierender Stil

Ghirshman :
S.a – Abb. 

 Tepe Giyan „Construction II“6 kerbschnittartig?, Série
Élamite Populaire
nahestehend

Contenau & Ghirshman
: Tf. : – Abb. 

 Tepe Djamšidi Grab , Godin III2
7 linearer,

schematisierender
altbabylonischer Stil

Contenau & Ghirshman
: Tf. : –
Abb. 

Die Feindatierung der Funde insgesamt muss also vor allem auf kunsthistorischen Betrachtun-
gen fußen und durch Vergleiche mit anderen Befunden untermauert werden.

An den Anfang der Untersuchung seien zunächst die altelamischen Siegelfunde aus Susa
gestellt8. Hier fallen vor allem vier Siegel (GS –; Abb. –) auf, die eindeutig als
Import anzusprechen sind. Es handelt sich dabei um Stempelsiegel, die aus grau-weißem Steatit
gefertigt und den sog. Dilmun-Siegeln9 zuzuordnen sind. Die Siegelbilder zeigen die typischen
Motive der zeitgleichen Glyptik des Persischen Golfes: langhornige Kapriden, teils neben
Menschen und architektonischen Elementen abgebildet. Sie datieren aus dem Übergang vom
. zum . Jt. v. Chr.10 Daran lassen sich sieben weitere Stempel anschließen, die in ihrer Form
eindeutig versuchen, die zeitgleichen Siegel aus der Region der Persischen Golfes zu imitieren,
jedoch lokal gefertigt wurden, was durch den Gebrauch von Bitumen als Rohmaterial zusätzlich
nahegelegt wird11. Die Oberseite ist bei diesen Siegeln durch einzelne oder doppelte Linien in
vier Kreissektoren unterteilt. Diese Bereiche weisen auf fünf Siegeln (GS –; Abb. –
) sternförmige Einschnitte auf und scheinen damit das für die Dilmun-Siegel typische „Dot-
in-Circle“-Motiv nachzuahmen. Ein weiteres Siegel (GS ; Abb. ) ist ebenfalls dieser
Gruppe zuzuweisen, trägt jedoch nicht die zuvor beschriebenen Einschnitte. Die Siegelbilder
selbst erinnern allerdings nur entfernt an die Funde aus Bahrain, dem alten Dilmun. Die
abgebildeten Figuren, seien es Menschen oder Tiere, sind in groben Schra�uren ausgeführt und
erinnern eher an die Siegel der sog. Série Élamite Populaire. Auch der Gebrauch des weichen

5 Vgl. Ghirshman : Tf. : S.a (Nekropole A, Grab ). Innerhalb dieses Grabes wurde auch sog. Sagzābād-
Keramik (vgl. ebd. Tf. : S.) gefunden, die jedoch zur Zeit lediglich der ersten Häl�e des . Jt. zugewiesen werden
kann und somit keine näheren Anhaltspunkte in Bezug auf die Feindatierung dieser beiden Siegel liefert; vgl. Piller
–: – und . Zu einem Parallelstück aus Susa vgl. GS .

6 .–. Jh.; die sog. „Construction II“ datiert etwa Godin III2/3-zeitlich; vgl. Dittmann : –, Anm.
 und .

7 . Jh.; vgl. ebd.
8 Zu den altelamischen Siegeln aus Susa vgl. Amiet ; Börker-Klähn  sowie Delaporte .
9 Zu den Dilmun-Siegeln vgl. Potts a: ; zu Susa und Dilmun vgl. ebd. – sowie Potts : –.

Fundorte ähnlicher Siegel sind z.B. Sar, Failaka, Qalat al"Bahrain.
10 Zur Datierung vgl. auch Buchanan : . Die Tafel, auf der sich die Siegelung beÞndet, lässt sich auf

Gungunum von Larsa datieren. Eine Tontafel aus Susa ist hier von besonderem Interesse. Sie ist mit einem Dilmun-
Siegel gesiegelt. Bei der Tafel handelt es sich um einen Vertrag über  Minen Silber, die von den Geschwistern
Elamatum, A"abba und Milki-El, Söhne des Tem-Enzag, an einen Ekiba verliehen wurden; vgl. Lambert : –.
Der Gott I/Enzag/k ist der Hauptgott Dilmuns und tritt hier interessanterweise in Verbindung mit dem elamischen
Wortelement tem auf. Zu Susa und Dilmun vgl. Amiet : –. Zu Enzak und Susa vgl. Vallat . Ein
Inschri�enfragment, dass  in Bushire am Persischen Golf gefunden wurde und einen Simut-wartaš, Sohn des
Širuk-tu

˘
h, nennt, könnte eventuell den gleichnamigen sukkal meinen und würde damit eventuell auf eine spätere

Kontrolle des Persischen Golf-Raums durch die sukkalma
˘
h

˘
hū hindeuten; vgl. Potts : .

11 Zur Verwendung von Bitumen vgl. Connan & Deschesne .
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 georg neumann

Erdölderivats Bitumen als Werksto� macht deutlich, dass die Siegel aus einer jener Werkstätten
stammen, die sonst Siegel im sog. populären Stil schnitten. Lediglich das zweimal au�retende
�ema des tierbezwingenden Helden hat Parallelen in der Dilmun-Glyptik.

Die vorliegende Siegelgruppe zeigt eindeutig, welche wichtige Rolle der direkte Handel mit
der Region des Persischen Golfes in Susa und damit auch in Elam gespielt hat. Ergänzt wird
dieser Befund durch eine in Susa gefundene Vertragstafel, die in die Zeit des Königs Gungunum
von Larsa datiert, also nach mittlerer Chronologie in das . Jh. v. Chr.12 An die in Rede
stehende Gruppe lässt sich ein weiteres Siegel (GS ; Abb. ) anschließen, das von Amiet
aufgrund seines geometrisierenden Schnitts den Siegeln der Série Élamite Populaire zugeordnet
wurde und eine thronende Person, zwei weitere Figuren, die beide den gleichen Speer in der
Hand halten, und einen Kapriden zeigt. Dieses Siegel entspricht jenen Stücken, die bei den
Ausgrabungen auf Failaka und Bahrain zutage kamen13, und ist mit großer Wahrscheinlichkeit
ein Import von einer dieser Inseln bzw. aus der Region des Persischen Golfes. Ein zweites
Siegel (GS ; Abb. ) aus Susa, das von Amiet als Siegel aus der Mitte des . Jt. v. Chr.
charakterisiert wurde, stammt ebenfalls aus besagter Region.

Ein weiteres aus Bitumen gefertigtes Siegel (GS ; Abb. ) verdient ebenso besondere
Aufmerksamkeit, scheint mit dem doppelten Stempel und dem Flechtband jedoch eher auf den
mittelasiatischen Bereich zu verweisen, wie ein rechteckiges Stempelsiegel aus der Margiana
zeigt14.

Zwei Siegel (GS –; Abb. –) und eine Siegelung (GS ; Abb. ) aus Susa
deuten in Richtung Kappadokien und Syrien und sind mit großer Wahrscheinlichkeit gleich-
falls Importstücke. Das erste der drei Siegelbilder zeigt einen syrischen Gott, eventuell Ba"al,
einen Mann mit konischer Kappe in einem Wulstsaummantel sowie zwei sich gegenüberste-
hende, einen Stab haltende Personen. Die gesamte Szene ist ober- und unterhalb durch ein sog.
Syrisches Flechtband begrenzt15. Das zweite Siegel der Gruppe verweist ebenfalls auf den Wes-
ten Vorderasiens bzw. auf Kappadokien, was an dem ßächigen Schnitt, der Frontalgesichtigkeit
der abgebildeten Personen und dem horror-vacui zu erkennen ist. Vergleichbare Siegelbilder
fanden sich in der Schicht Kültepe Ib16. Die Abrollung eines weiteren Siegels auf einem Tür-
oder Gefäßverschluss ist auf Grund der zweiregistrigen Darstellung, der engen Sta�elung der
Figuren, des Flechtbandes als Szenentrenner und der o�mals in der nordmesopotamischen
bzw. kappadokischen Glyptik vorkommenden standartentragenden Stiermenschen ebenfalls
in diese Region einzuordnen17.

Die einzige altelamische Siegelgruppe, die m.W. bis heute auch in Fundorten westlich des
Iran entdeckt wurde, ist die sog. Série Élamite Populaire, die mit über  Siegeln in Susa ver-
treten ist und somit die größte Glyptikgruppe stellt. Sie ist gekennzeichnet durch den häuÞgen
Gebrauch von Bitumen als Siegelmaterial, durch einen o�mals sehr groben und schra�urarti-
gen Schnitt sowie einen sehr einheitlichen Motivschatz. Beliebt sind Einführungsszenen und

12 Vgl. Buchanan .
13 Vgl. Potts a: –; vgl. auch Amiet : –. Diese Siegel wurden von Kjærum : , Nr.

, in die altbabylonische Zeit datiert.
14 Vgl. Sarianidi : . Doppelseitig mit Gravuren versehene Siegelsteine Þnden sich in Mittelasien sehr

häuÞg; vgl. z.B. ebd. , .
15 Vgl. Otto .
16 Dies würde eine Datierung auf

˘
Hammurapi oder Samsu-iluna wahrscheinlich machen; vgl. Özgüç : .

17 Vgl. z.B. Collon : , Nr. ; vgl. auch Parrot : Tf. –,  (),  (). GS  (= Abb. ).
Eventuell ist GS  (= Abb. ) auch anatolischen Ursprungs, jedoch ist dies auf Grund des schlechten Erhal-
tungszustandes nicht mehr sicher festzustellen. Amiet charakterisiert diese Siegel als ‚provinziell altbabylonisch‘;
vgl. Amiet : .



© 2013 Koninklijke Brill NV  ISBN 978 90 04 20740 0

elams kulturkontakte mit seinen nachbarn im spiegel der glyptik 

Tier- bzw. Pßanzendarstellungen. Desweiteren tragen sie o�mals Pseudoinschri�en18. Drei Sie-
gel stammen aus Tell Asmar19 (Abb. –), allerdings aus unstratiÞziertem Kontext, und zeigen
neben dem typischen schra�urartigen Stil den häuÞg in der populären Glyptik Elams vorkom-
menden Vogel als Ersatz für einen Opfertisch. Zwei weitere Siegel stammen aus dem südme-
sopotamischen Telloh20 (Abb. –). Während das eine Siegel aus dem Isin-Larsa-zeitlichen
Wohnviertel kommt, ist das zweite Stück21 unstratiÞziert und wurde von Parrot (fragend) als
akkadzeitlich charakterisiert. Beide Siegel zeigen die für die Série Élamite Populaire so typi-
schen Pßanzendarstellungen. Ein weiteres Stück ist zwar nur mit Vorsicht als elamisch anzu-
sprechen, soll aber hier der Vollständigkeit halber mit aufgeführt werden. Es wurde im Palast
des Nūr-Adad in Larsa22 (Abb. ) gefunden.

Interessant ist, dass es sich in den vorliegenden Fällen jeweils um Orte handelt, deren weiteres
Fundmaterial aus dem . und . Jt. v. Chr. zum Teil ebenfalls eine A�nität zu Elam aufweist. So
stammen aus dem Diyala-Gebiet z.B. das Fragment eines Bitumengefäßes (aus Ishchali)23, wie
es vor allem zur Šimaški-Zeit in Gebrauch war, und sog. inkrustierte Keramik24. In Telloh, dem
alten Girsu, fanden sich inkrustierte Keramik25 und aus dem . Jt. v. Chr. Fragmente der sog.
Susa II-Keramik26. Auch in Larsa wurden Stücke der für die altelamische Zeit charakteristischen
inkrustierten Keramik ausgegraben27.

Den teilweise engen Kontakt mit Elam verdeutlichen hierbei natürlich auch die keilschri�li-
chen Quellen mit den entsprechenden Informationen. Es sei an dieser Stelle nur exemplarisch
die dynastische Verbindung zwischen Elam und Ešnunna durch die Ehe von Mekubi, der Toch-
ter des Bilalama von Ešnunna, und Tan-Ru

˘
huratir I. genannt28. Interessant ist zugleich, dass ein

altelamisches, der späten Ausprägung der Série Élamite Populaire zugehöriges Siegel in Nuzi als
Siegel der Winnirke (Abb. ), der Frau des Te

˘
hip-Tilla, noch im . Jh. v. Chr. in Gebrauch war.

Das Siegel selbst ist m.E. in den Zeitraum vom . bis zum . Jh. v. Chr. zu datieren und mag
bereits zu jener Zeit nach Nuzi und in den Besitz der Familie von Te

˘
hip-Tilla oder Winnirke

gelangt sein29.

18 Zu dieser Siegelgruppe vgl. Amiet : – sowie Neumann  mit weiterführender Literatur.
19 Vgl. Frankfort : Tf. : (= Abb. ); Tf. : (= Abb. ); Tf. : (= Abb. ). Die Siegel wurden

von Frankfort als Isin-Larsa-zeitlich angesehen.
20 Erstmals bemerkte Amiet den elamischen Charakter eines der beiden Siegel, welches in den er Jahren des

vorigen Jahrhunderts von Parrot im Tell de l’Est in einem Isin-Larsa-zeitlichen Wohnviertel ausgegraben wurde (vgl.
Parrot : , Nr.  [= Abb. ]); vgl. Huh : ; vgl. auch Amiet : , Anm. .

21 Vgl. Parrot : , Nr.  (= Abb. ).
22 Vgl. ebd. , Nr.  (= Abb. ).
23 Vgl. Börker-Klähn : �., Nr. ; vgl. auch Hill, Jacobsen & Delougaz : Pl. –.
24 Vgl. Börker-Klähn : �. Nr. Bf–, Cf–, Cf, Cf–, Cf–, Cf, Cf–, Cf–, Cf,

Df–.
25 Vgl. ebd. �. Nr. Cf–, Cf–, Cf, Cf, Cf, Cf.
26 Vgl. Nagel : Tf. : und a/b.
27 Vgl. Börker-Klähn : �. Nr. Bf, C.
28 Vgl. Röllig –: , Nr. , sowie Edzard –.
29 An das hier besprochene Siegel lassen sich eine Reihe weiterer Stücke anschließen. Diese wurden erstmals von

Seidl :  unter der Bezeichnung Winnirke-Gruppe zusammengefasst. Die Datierung der Gruppe bereitet auch
heute noch große Probleme, da kaum ein Siegel eine Inschri� trägt. Den ersten Versuch einer zeitlichen Einordnung
unternahm Porada : , indem sie das Siegel der Winnirke in die . Häl�e des . Jh., also zeitgleich mit
besagter Person und dem Archiv der Familie von Winnirke datierte und es mit dem Siegel eines Dieners des
Temti-Agun verglich. Amiet vermutete, dass es sich bei dem Siegel der Winnirke um ein älteres Siegel gehandelt
haben muss, da sich auf einer Tontafel sowohl die Abrollung eines série-b-Siegels (zur sog. série b vgl. Amiet :
–; zur Gleichsetzung bzw. Umbenennung in die Winnirke-Gruppe vgl. Seidl : ) als auch die eines
spätaltbabylonischen Siegels beÞndet (vgl. Amiet : Tf. :.). Er schlug eine Datierung in das ausgehende .
bzw. in das . Jh. vor (vgl. ebd. –). Eine Anfrage von Seidl bei Vallat bezüglich der Datierung einer Tontafel
(GS ), auf der sich zwei Siegelungen beÞnden, die der Winnirke-Gruppe zuzuordnen sind (das Siegel des



© 2013 Koninklijke Brill NV  ISBN 978 90 04 20740 0

 georg neumann

Will man die Kulturkontakte des Südwestiran mit dem Osten bzw. mit Mittelasien anhand
der Glyptik nachvollziehen, muss man die sog. Anšan-Siegel einer genaueren Betrachtung
unterziehen. Bevor man nun jedoch anhand dieser Siegel Beziehungen rekonstruiert, empÞehlt
es sich, die Gruppe selbst genauer zu untersuchen, da die Bezeichnung Anšan-Siegel bzw.
Anšan-Stil an sich bereits einen Bezug zum iranischen Hochland impliziert und o�mals
schwammig gebraucht wird.

Bereits 30 Þelen Amiet zwei Siegel auf, die sich vor allem in einzelnen Bildelementen von
jenen Siegeln abgrenzten, die er als Série Élamite Populaire zusammengefasst hatte. Es handelte
sich um die Siegel GS  (Abb. A) und  (Abb. B). Während bei dem letztgenannten
die thronende Person förmlich mit dem Fellschemel verschmilzt und sich dazu ein schwer zu
deÞnierendes Fabelwesen mit einer Mondstandarte auf dem Rücken gesellt, weist das andere
eine auf einem Podest sitzende Person auf, deren Füße nicht zu sehen sind, und in der Amiet
die PersoniÞkation eines Berges oder eines Bauwerkes vermutete. Die diese Figur umgebenden
Weinreben spielten zu diesem Zeitpunkt für Amiet allerdings noch keine Rolle.

Dies änderte sich erst , als Amiet erstmals einen Anšan-Stil postulierte31, den er an
den in Tall-i Malyan, dem alten Anšan, gefundenen Siegeln aus einer ka�arizeitlichen32 Abfall-
niederlegung (Trash Deposit) festmachte. Es handelt sich hier um Siegel in der Machart der
Série Élamite Populaire, die allerdings eckiger und gröber als der Großteil der Siegel aus Susa
geschnitten sind33. Au�ällig für Amiet war auch, dass auf einem der Siegel aus Tall-i Malyan
die menschenköpÞge Schlange abgebildet ist. Desweiteren waren zwei Stempelsiegel gefunden
worden, von denen eines eine Kultszene zeigt, in der ein Beter vor einer blockartigen, auf einem
kleinen Podest sitzenden Person, umgeben von Weinreben, steht. Diesem Siegel schloss Amiet,
vor allem auf Grund der Figur und der Weinreben, das Susa-Siegel GS  und weitere aus
dem Kunsthandel sowie aus Susa stammende Siegel an34.

Nur wenige Siegel dieser Gruppe weisen Inschri�en auf. Umso bedeutsamer ist es, dass zwei
Siegellegenden altelamische Herrscher erwähnen. Es handelt sich zum einen um ein Siegel

Šamaš-rabi [GS ] und eines Sohnes des Nūr-Šamaš), ergab, dass ein Šamaš-rabi in juristischen Texten aus Susa
belegt ist, die auf Kutir-Na

˘
h

˘
hunte I. und Kudu-Zuluš II. datieren, und ein Nūr-Šamaš in Texten, die auf Kuk-Našur

II. (vgl. Seidl : ) und Temti-
˘
Halki datieren. Seidl nahm auf Grund der damaligen Chronologiekenntnis –

sie ging davon aus, dass beide Herrscher zueinander zeitnah regiert haben – eine Datierung in das . Jh. an.
Nach der gegenwärtig gültigen Herrscherabfolge der Sukkalma

˘
h-Zeit müsste man nun jedoch eine Laufzeit vom

.–. Jh. vermuten, da Kutir-Na
˘
h

˘
hunte I. teilweise zeitgleich oder kurz nach Zimri-Lim von Mari regierte, da

er der Nachfolger von Kudu-Zuluš I. war, bei dem ein Synchronismus mit dem zuvor genannten Mari-Herrscher
bezeugt ist (vgl. Durand : ). Dies ist für zwei Personen – Šamaš-rabi und den Sohn des Nūr-Šamaš –, deren
Siegel sich hier auf derselben Tontafel beÞnden, natürlich anzuzweifeln. Was das Aussehen der Siegelbilder der série
b anbelangt, so sind diese sowohl im modellierenden als auch im schematisierenden Stil gearbeitet. Desweiteren
weisen einige Siegel enge Bezüge zu der wahrscheinlich frühaltbabylonisch zu datierenden Série Élamite Populaire-
Gruppe auf (vgl. Neumann ). Demzufolge ist m.E. eine Datierung der sog. Winnirke-Gruppe in die Zeit vom
. bis zum . Jh. auf Grund der zuvor genannten stilistischen Merkmale als wahrscheinlich anzusehen.

30 Vgl. Amiet : .
31 Amiet : –. In den folgenden Jahre veränderte sich die DeÞnition dieser Siegelgruppe, so dass die

Siegel mit Schlangendarstellungen, die nach Amiet auf Grund ihrer Ähnlichkeit mit den in Anšan gefundenen
Siegeln bezüglich ihres groben und schematischen Schnitts als selbständige Gruppe zusammengefasst worden waren,
später keine Erwähnung mehr in den Betrachtungen zum Anšan-Stil fanden. Die neu angeführte ‚StildeÞnition‘
bezog sich vor allem auf Antiquaria, wie Personen im Reifrock und rebenartige Pßanzen.

32 DeÞniert anhand der Keramik von Tall-i Ka�ari (Fars). Diese Epoche umfasst etwa den Zeitraum von –
; vgl. Vanden Berghe : .

33 Vgl. GS  (= Abb. A), – (= Abb. E, ,  und B),  (= Abb. B); Sumner : Fig.  (= Abb.
C, –).

34 Vgl. GS  (= Abb. A),  (= Abb. E),  (= Abb. D); Lambert : Pl. V, Nr.  (= Abb. H–I); Amiet
b: , Fig. b (= Abb. J); Sumner : Fig. a (= Abb. ), d (= Abb. ), i (= Abb. C), j (= Abb. );
vgl. dazu Amiet : – und Fig. –.
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aus dem Gulbenkian Museum35, das einen Ebarat36 notiert, und zum anderen um ein Siegel aus
Susa37, dass Pala-Iššan38 nennt. Dies sind bislang die einzigen Siegel, die genauer datiert werden
können. In den Jahren  und  fügten Stève39 und Porada40 der von Amiet deÞnierten
Gruppe weitere Siegel, vor allem aus dem Kunsthandel stammend, hinzu. Im folgenden seien
die den Anšan-Siegelkomplex charakterisierenden Merkmale noch einmal aufgeführt.

1. Blockartige Frauendarstellungen, die o� als Frauen im Reifrock (Krinoline) bezeichnet
werden; diese Personen stehen zumeist auf einem Podest.

2. Darstellung von rebenartigen Rankpßanzen, manchmal als Nuristanreben41 oder soma/
haoma42 bezeichnet.

3. Darstellung von Personen in Zottengewandung, die o� in den fellüberzogenen Schemel,
auf dem sie sitzen, übergehen.

Die Siegel der Anšan-Gruppe können in das .–. Jh. v. Chr. datiert werden, und zwar auf
Grund der Siegelinschri�en und der Vergleiche mit der Série Élamite Populaire43. Die Frage, die
man sich jedoch stellen muss, ist, ob es sich bei allen Funden, die dieser Gruppe zugewiesen
wurden, auch wirklich um Siegel ein und desselben Stils handelt. Um diesen Punkt zu klären,
empÞehlt es sich, die Siegel aufzulisten und nach Material und Schnitttechnik zu ordnen.

Bislang gehören  Siegel und Siegelungen44 der Anšan-Gruppe an:

Paläographie/
Siegel (R, S, A)45 Fundort Datierung Keilform Material Stil

Abb. H–I (R) – Ebarat Strichartig Chalcedon Gravur, Kugelbohrer-
stilisierung im Bereich des
Gesichtes

Abb. L–M (R) – – O�ene
Keilköpfe

Amethyst Kugelbohrerstilisierung im
Bereich des Gewandes, feine
lineare Gewandzeichnung,
Gravur

Abb. N–O (R) – – Strichartig weicher
schwarzer
Stein

schematisch, ßache
Ausführung, kein Kugelbohrer
und nur Linien

35 Vgl. Lambert : Pl. V, Nr.  (= Abb. H–I).
36 Zur Lesung der Legende vgl. weiter unten.
37 Vgl. Amiet b: Fig. b. Die Inschri� der Abrollung auf einer Tontafel aus Susa wurde erstmals von Dossin

: Nr. ,  publiziert; vgl. auch MoÞdi-Nasrabadi :  Nr. .
38 Zur Legende vgl. MoÞdi-Nasrabadi :  Nr. .
39 Stève : –.
40 Porada : –.
41 Eine Rebsorte, die in der ostafghanischen Provinz Nuristan noch heute beheimatet ist.
42 Es handelt sich um eine Rauschpßanze (Steppenraute), die vor allem in Indien und im Steppengebiet Mittela-

siens verbreitet war; vgl. Stève : .
43 Die einzige bisher vorgeschlagene Datierung stammt von Porada : . Sie datierte die Siegel in das .–

. Jh. Die dagegen hier vorgenommene Datierung beruht auf dem zeitlichen Ansatz der Série Élamite Populaire,
da dieser Gruppe zwei Siegel des Anšan-„Stils“ entstammen.

44 Zwei weitere Siegel lassen sich eventuell ebenfalls dieser Gruppe zuordnen: GS  und GS . Das erste
Siegel ist jedoch so stark abgerieben und zerstört, dass sich keine genaueren Aussagen mehr zum Siegelbild tre�en
lassen. Das Siegel GS  könnte auf Grund des Zottengewandes und der Verschmelzung der Person mit dem
�ron durchaus dieser Gruppe zugeordnet werden.

45 R = Rollsiegel; S = Stempelsiegel; A = Abrollung.
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Paläographie/
Siegel (R, S, A) Fundort Datierung Keilform Material Stil

Abb. P–Q (R) – – – weicher,
schwarzer
Stein

schematisch, ßache
Ausführung, kein Kugelbohrer
und nur Linien

Abb. R–S (S) – – – keine Angabe plastischer Stil, Gravur, kein
Kugelbohrer

Abb. W (R) – – – Hämatit plastischer Stil, Gravur, kein
Kugelbohrer46

Abb. J (A) Susa Pala-Iššan Geschlossene
Keile

– plastischer Stil, Gravur, kein
Kugelbohrer47

Abb. G (R) – – – keine Angabe Gravur, Kugelbohrerstilisie-
rung im Bereich des Gesichtes
und der Reben

Abb. A (R) Susa – – Bitumen grober Schnitt, schematisch
aus Linien, Kerbschnitt

Abb. B (R) Susa – – Kalkstein Gravur, plastischer Stil

Abb. D (R) Susa – – Steatit rein linearer Schnitt, schlecht
erhalten

Abb. V (A) Anšan – – – schematisch, kein
Kugelbohrer?48

Abb. K Susa – Pseudo-
Inschri�

brauner
Kalkstein49

schematisch, kein
Kugelbohrer, sehr ßach

Abb. U (R) – – – dunkel-grüner
Kalkstein

schematisch, kein
Kugelbohrer, sehr ßach

Abb. F (R) – – – – kantig, tief eingeschnitten,
plastisch, Gravur, Linear

Abb. T (A) Anšan – O�ene
Keilköpfe

– keine Angabe möglich50

Abb. C (S) Anšan – – keine Angabe strichartig, linear

Die vorliegende Tabelle zeigt, dass es sich weder um einen einheitlichen Stil51 noch um einheit-
liches Rohmaterial52 bei den Siegeln der Anšan-Gruppe handelt. So sind einige Siegel aus harten
Materialien, wie violettem Amethyst und blau-grünem Chalzedon, andere aus weichen Werk-
sto�en, wie weißem Steatit und schwarzem Bitumen, gearbeitet. Die Herstellungstechniken,
die den Stil der Siegel wesentlich bestimmen, variieren stark. So existieren linear-schematische
Stile neben plastisch-modellierenden. Auch gibt es neben Rollsiegeln mehrere Stempelsiegel.

46 Durch Amiet ist lediglich die Umzeichnung publiziert; vgl. Amiet b.
47 Durch Amiet ist lediglich die Umzeichnung publiziert; vgl. ebd.
48 Durch Amiet und Sumner ist lediglich die Umzeichnung publiziert; vgl. ebd.
49 Vgl. Amiet : . Dort wurde das angegebene Material mit einem Fragezeichen versehen. M.E. könnte es

sich bei dem braunen Material auch um mit Sand versetztes Bitumen handeln.
50 Durch Pittman ist lediglich die Umzeichnung publiziert. Desweiteren ist die Abrollung stark fragmentiert; vgl.

Pittman .
51 Anhand der Siegel lassen sich linearer Stil, Kugelbohrerstil und Gravurstil identiÞzieren.
52 Das Spektrum der Materialien reich von weichem Stein (Steatit, Härte = ) bis zu Quarziten, den härtesten in

der Siegelherstellung Verwendung Þndenden Materialen (Chalcedon, Amethyst, Härte = ).
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Nicht einmal die Paläographie der Keilschri� ist einheitlich, wie man es bei einer Siegelgruppe,
die räumlich und zeitlich so stark – nämlich auf das Gebiet von Anšan und den Beginn des .
Jt. v. Chr. – beschränkt gewesen sein soll, erwarten würde.

Die Unterschiede im Duktus der Keilschri� deuten vielmehr auf eine lange Laufzeit der Sie-
gel hin, wenn man sie denn als mehr oder weniger geschlossene Gruppe weiterhin deÞnieren
möchte. Während lineare und geschlossene Keile auf Siegeln der Šimaški- bis Sukkalma

˘
h-Zeit

belegt sind, weisen o�ene Keilköpfe auf die Mitte des . Jt. und Þnden sich beispielsweise in den
Siegellegenden des Common Style der Mittani-Glyptik. Fasst man dies zusammen, so ergibt
sich eine Laufzeit besagter „Gruppe“ vom ./. bis etwa in das ./. Jh. v. Chr. Da es sich
hier lediglich um eine über das Siegelbild tradierte Bildkomposition und eine eventuell damit
verbundene religiöse Vorstellung handelt und nicht um einen Stil, ist eine derartige Langlebig-
keit der Motivik durchaus nicht ungewöhnlich.

Was ist daran jedoch für die Kulturkontakte Elams mit anderen Regionen herauszulesen?
Hierzu soll exemplarisch das wohl bekannteste Siegel dieser Motivgruppe analysiert werden.
Es handelt sich um das Siegel (Abb. H–I) aus dem Gulbekian Museum in Durham, das
 von Lambert publiziert und bereits mehrfach diskutiert wurde53, zuletzt von MoÞdi-
Nasrabadi 54. Beim dem Artefakt handelt es sich m.E. um ein Siegel, welches zwar auf
Ebarat Bezug nimmt, jedoch weder ihm noch seiner Frau zuzuordnen ist55. Dies ergibt sich aus
der nachfolgend vorgeschlagenen Neuinterpretation der Siegellegende56:

d[E-ba-r]a-at lugal [Ebar]at, der König,
x […] [die] x,
dam Na- ram -[X-X] Ehefrau des Na rām -[x-x]

Das Siegel ist also m.E. eher einer Würdenträgerin bzw. Hofdame unter Ebarat I. oder II.
zuzuordnen und zeigt drei Personen, die in ihrer Ausarbeitung stark an die sog. baktrischen
KompositÞgurinen erinnern, die in das ausgehende . und beginnende . Jt. v. Chr. zu datieren
sind57. Frisur und Kop�edeckung des Mannes sind im elamischen Raum m.W. unbekannt und
könnten ebenfalls in den mittelasiatischen bzw. östlichen Bereich verweisen, da die Hauben
der Frauen klar in dieser Region zu verorten sind58. Wir� man nun einen Blick auf die drei
schwer zu deutenden Objekte in der Hand der Zentralperson, so kommt einem unweigerlich
die bereits von Stève vorgeschlagene Deutung als Tulpen in den Sinn59, was abermals in die
Gebiete Mittelasiens führen würde. Die wenigen ausgegrabenen Stücke dieser Motivgruppe
wurden in Susa und Tall-i Malyan gefunden und zeigen deutlich, dass religiöse Vorstellungen
und Ikonographie aus den östlichen bzw. nordöstlichen Gebieten des Iran und Zentralasiens
bis in den elamischen Kernbereich übernommen wurden.

Für die erste Häl�e des . Jt. v. Chr. lässt sich anhand der Glyptik zeigen, dass Elam bis weit in
den Osten hinein Kulturkontakte pßegte. Man darf insbesondere auf Grund des umfangreichen

53 Vgl. Lambert : –, Nr. .
54 Vgl. MoÞdi-Nasrabadi : –.
55 Zur Legitimation über die Siegellegende bzw. über die dort angeführten Personen/Herrscher, vgl. Winter .
56 An dieser Stelle wird weder dem Vorschlag von Stève  noch dem von Lambert :  sowie Lambert

 gefolgt. Beide Lesungen seien hier noch einmal wiedergegeben: Lambert: d[E-ba-r]a-at LUGAL / x […] / DAM
na- ram -t[a-ka/šu] „[Ebar]at, der König / die x / [deine / seine g]eliebte Ehefrau“; Stève: d[E-ba-r]a-at LUGAL / s[i-
maš-giki] / DAM na- ram -t[a-šu] „[Ebar]at, der König / von Š[imaški] / [seine g]eliebte Ehefrau“. Die neue Lesung
ergibt sich m.E. auf Grund eines in Susa gefundenen Siegels, das eine vergleichbare Inschri� trägt (GS ); zur
Lesung besagter Inschri� vgl. MoÞdi-Nasrabadi : .

57 Vgl. Potts : –. Dort auch die Abbildung (Nr. ) einer in Gonur Depe gefundenen KompositÞgu-
rine.

58 Vgl. Aruz : –, Nr. b.
59 Vgl. Stève : –.



© 2013 Koninklijke Brill NV  ISBN 978 90 04 20740 0

 georg neumann

Befundes aus Susa vielleicht vermuten, dass Händler aus Syrien, Mesopotamien, der Region des
Persischen Golfes und aus Mittelasien nach Susa kamen, um dort entsprechende wirtscha�liche
Beziehungen zu unterhalten. Dieser Befund unterstreicht die Bedeutung Susas in der ersten
Häl�e des . Jt. v. Chr. Die lokal gefertigten Imitate lassen auf eine Gruppe von Personen
schließen, die bereits seit mehreren Generationen hier ansässig war und die sich durch ein
Siegel in der Machart ihrer ursprünglichen Heimat, der Region des Persischen Golfes bzw.
Mittelasiens, ein Stück von dieser bewahren wollte.

Die zweite Häl�e des . Jt. v. Chr. versorgt uns leider mit weit weniger bzw. mit weniger
speziÞschen Informationen. Das publizierte Siegelmaterial aus Susa, Tchoga Zanbil, Ha� Tepe
und Tall-i Malyan weist enge Bezüge zur zeitgleichen Glyptik Babyloniens auf, was sich vor
allem in der sog. pseudo-kassitischen Glyptik widerspiegelt60. Siegel dieser Gruppe wurden vor
allem in Susa61 und Tchoga Zanbil62 gefunden. Die Siegelabrollungen aus Ha� Tepe lassen enge
Bezüge zur spätaltbabylonischen Glyptik erkennen63. Dies zeigt sich vor allem im häuÞgen
Gebrauch des Kugelbohrers und des o�mals schematisierenden linearen Schnittstils64. Die
Siegel sind jedoch – soweit es sich aus der Publikation von Negahban ersehen lässt – lokal
gefertigt, wie die Gewandungen und die Hörnerkronen der Götter zeigen65.

Die Igi-
˘
Halkiden- bzw. Untaš-Napiriša-zeitlichen Siegel aus Tchoga Zanbil sind im sog.

pseudo-kassitischen Stil geschnitten und verdeutlichen so den engen politischen Kontakt mit
Mesopotamien. Eine eigene Ausprägung erfährt die Glyptik im Stil der sog. Série Élamite
Élaboré-Siegel66, der vor allem durch die Darstellung von Volutenbäumen, Bogenschützen
und schra�erten Bändern gekennzeichnet ist67. Ein Siegel dieses Stils fand sich in Marlik im
Nordiran68, vergesellscha�et mit Mittani-Siegeln69 und einem Siegel kassitischen70 und einem
mittelassyrischen71 Stils. Die zeitgleichen Rollsiegel aus der Region des Persischen Golfes,
beispielsweise aus Failaka, sind teilweise ebenfalls im pseudokassitischen Stil geschnitten72.
Jedoch sind hier m.W. keine Siegel der Série Élamite Élaboré belegt.

In der Nachfolgezeit, also ab der zweiten Häl�e der Igi-
˘
Halkiden scheinen sich der Stil und

die Motivik der Siegel zu ändern und sich von Babylonien weg zu orientieren. So zeigt eine
ganze Reihe von Siegeln aus Tchoga Zanbil nicht mehr die gewohnten kassitischen Motive der
sog. . und . kassitischen Gruppe73. Die Darstellung von Adoranten wird sehr selten, und der

60 Zur pseudo-kassitischen Glyptik vgl. Porada : – und Matthews : – und –.
61 Vgl. GS , –, –.
62 Vgl. Porada : Nr. –.
63 Vgl. Negahban : – und Seidl : . Die dort deÞnierte sog. schematisierende Gruppe, Amiet’s

série d (vgl. Amiet : –), zeigt enge Bezüge zu einigen Abrollungen aus Ha� Tepe auf, vgl. z.B. H.T.S. /a
(vgl. Negahban : Nr. ) und  (vgl. Negahban : Nr. ).

64 Vgl. etwa Negahban : Pl. :, Pl. : und Pl. :.
65 Dies zeigt sich vor allem an den Gewandungen, die teils zottenrockartig (Negahban : Pl. :), teils mit

einem Fischgrätenmuster stilisiert sind (ebd. Pl. :). Typisch und bereits in der altelamischen Glyptik gut belegt
sind glockenförmige Röcke bei Adoranten (ebd. Pl. :). Auch die Hörnerkronen der Götter zeigen deutlich,
dass die Ha� Tepe-Glyptik lokalen Ursprungs ist. So weichen diese o�mals stark von dem ab, was man zeitgleich in
Babylonien erwarten würde (ebd. Pl. :). Sie können als typisch elamisches Element nach außen geschwungene
Hörner haben (ebd. Pl. :).

66 Vgl. Porada : –, Nr. –.
67 Vgl. ebd., z.B. Nr.  und .
68 Negahban : –.
69 Ebd. Nr. –.
70 Ebd, Nr. .
71 Ebd. Nr. .
72 Vgl. Matthews : – und Kjærum : Nr. , , , , –. Wahrscheinlich ist, dass auch

die hier nicht angeführten Siegelsteine der pseudokassitischen Gruppe zuzuweisen sind. Auf Grund ihrer starken
Verwitterung wäre jedoch jede versuchte Zuordnung spekulativ.

73 Vgl. z.B. Porada : Nr. –.
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ehemals modellierende Schnittstil weicht einem abstrahierenden, o�mals linearen Stil, wie die
Siegel aus Susa zeigen. Es wurde auch ein Motiv eingeführt, das sich dann in der neuelamischen
Zeit besonderer Beliebtheit erfreute: Es sind die s-förmig gebogenen Tiere bzw. Mischwesen,
die o�mals heraldisch an einen Lebensbaum gestellt sind74.

In der späten mittelelamischen Zeit, also am Ende des . Jt. v. Chr., wird – wenn man das
in die Schicht IV zu datierende Siegel aus Tall-i Malyan berücksichtigt – o� ein Leiterband
als Begrenzung des Siegelbildes, welches häuÞg stark geometrisierend geschnitten ist, hinzuge-
fügt75. Dieses Band Þndet sich auch auf Siegeln der neuelamischen Zeit, wie eines der wenigen
stratiÞzierten Siegel aus Susa beweist76. An dieser Stelle ist ein Siegel anzuführen, dass bei den
Ausgrabungen in Tell Abraq, einem Hügel in der Region des Persischen Golfes, aus einer frü-
heisenzeitlichen Schicht zutage kam77. M.E. zeigt es das spätmittelelamische bzw. neuelamische
Leiterband, stark linear ausgeführte Bäume und mit Stacheln versehene Kugeln. Vergleichbare
Siegel stammen aus Susa78, Tchoga Zanbil79 und Hasanlu80. Es handelt sich bei dem Fundstück
mit großer Wahrscheinlichkeit um ein Siegel aus Elam.

Fasst man nun die Ergebnisse zusammen, so wird deutlich, dass die Siegel und Siegelungen
aus dem elamischen Bereich bis zur ersten Häl�e der Igi-

˘
Halkiden-Zeit in ihrer Motivik durch-

weg stark südmesopotamisch beeinßusst sind. Vor allem in der ersten Häl�e des . Jt. v. Chr. tritt
Susa und damit Elam als wichtiges Handelszentrum hervor. Dies zeigen nicht zuletzt Importe
und Imitate von Siegeln sowie Übernahmen in der Motivik aus Syrien, Kappadokien, dem Per-
sischen Golf bis hin zum mittelasiatischen Raum. Ab der frühen mittelelamischen Zeit scheint
die Bedeutung Elams im Handel abzunehmen. Dies wird dadurch gestützt, dass sich nach dem
Zusammenbruch des altassyrisch-kappadokischen Handelssystems und im Zuge der gleichzei-
tigen Intensivierung des levantinischen Handels der Schwerpunkt der Austauschbeziehungen
Babyloniens und Assyriens in den Westen Vorderasiens – und zwar unter Einbindung Ägyp-
tens – verlagerte und sich darauf konzentrierte.
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Abbildungen

Abb. . Amiet : Tf. , Nr. .

Abb. . Amiet : Tf. , Nr. .

Abb. . Amiet : Tf. , Nr. . Abb. . Amiet :
Tf. , Nr. .



© 2013 Koninklijke Brill NV  ISBN 978 90 04 20740 0

elams kulturkontakte mit seinen nachbarn im spiegel der glyptik 

Abb. . Amiet : Tf. , Nr. . Abb. . Amiet : Tf. , Nr. .

Abb. . Amiet : Tf. , Nr. . Abb. . Amiet : Tf. X, Nr. .

Abb. . Amiet a: , Nr. . Abb. . Amiet : Tf. , Nr. bis.

Abb. . Amiet :
Tf. , Nr. .

Abb. . Carter : Fig. ,.
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Abb. . Carter
: Fig. ,.

Abb. . Carter : Fig. ,.

Abb. . Carter : Fig. ,.

Abb. . Carter : Fig. ,.
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Abb. . Eidem & Læssøe : Tf.  (Seal ). Abb. . Eidem & Læssøe
: Tf.  (Seal ).

Abb. . Eidem & Læssøe : Tf.  (Seal ).
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Abb. . Eidem & Læssøe : Tf.  (Seal ).

Abb. . Eidem & Læssøe
: Tf.  (Seal ).

Abb. . Ghirshman : Tf. , Nr. S.a.

Abb. . Contenau &
Ghirshman : Tf. :.

Abb. . Contenau & Ghirshman : Tf. :.
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Abb. . Amiet : Tf. , Nr. .

Abb. . Amiet :
Tf. , Nr. .

Abb. . Amiet : Tf. , Nr. .

Abb. . Amiet : Tf. , Nr. .
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Abb. . Amiet :
Tf. , Nr. .

Abb. . Amiet :
Tf. , Nr. .

Abb. . Amiet :
Tf. , Nr. .

Abb. . Amiet :
Tf. , Nr. .
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Abb. . Amiet : Tf. , Nr. .

Abb. . Amiet : Tf. , Nr. .
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Abb. . Amiet : Tf. , Nr. .

Abb. . Amiet : Tf. , Nr. .
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Abb. . Amiet : Tf. , Nr. . Abb. . Amiet : Tf. , Nr. .

Abb. . Amiet : Tf. , Nr. . Abb. . Amiet : Tf. , Nr. .

Abb. . Frankfort
: Pl. , Nr. .

Abb. . Frankfort : Pl. , Nr. .

Abb. . Frankfort : Pl. , Nr. . Abb. . Parrot
: Pl. XII, .
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Abb. . Parrot : Pl. XII, . Abb. . Parrot : Pl. IX, .

Abb. . Porada : Fig. .

Abb. . Amiet : Tf. , Nr. . Abb. . Amiet : Tf. , Nr. .

Abb. . Sumner : Fig. a. Abb. . Sumner : Fig. b.
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Abb. . Sumner : Fig. c. Abb. . Sumner : Fig. d.

Abb. . Sumner : Fig. e. Abb. . Sumner : Fig. f.

Abb. . Sumner
: Fig. g.

Abb. . Sumner : Fig. h.

Abb. . Sumner : Fig. j. Abb. . Sumner : Fig. l.
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Abb. . Porada : Pl. V,. Abb. . Porada : Pl. V,.

Abb. . Porada : Pl. V,. Abb. . Carter : Fig. ,.

Abb. . Amiet : Tf. , Nr. . Abb. . Potts b: , Fig. .
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Abb. . Potts b: , Fig. .

Abb. . Amiet : Tf. , Nr. . Abb. . Amiet : Tf. , Nr. .

Abb. . Amiet :
Tf. , Nr. .

Abb. . Amiet : Tf. , Nr. .
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Abb. . Amiet : Tf. , Nr. . Abb. . Delaporte
: Tf. , S..

Abb. . Delaporte : Tf. , S.. Abb. . Porada : Pl. III, .

Abb. . Porada : Pl. V,. Abb. . Marcus : , Fig.  (Nr. ).
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Abb. . Amiet : Tf. , Nr. .

Abb. . Amiet : Tf. , Nr. .
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Abb. A. Amiet : Tf. , Nr. . Abb. B. Amiet : Tf. , Nr. .

Abb. C. Sumner : Fig. i. Abb. D. Amiet :
Tf. , Nr. .

Abb. E. Amiet : Tf. , Nr. . Abb. F. Amiet : Fig. ,.

Abb. G. Amiet : Fig. ,.
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Abb. H. Lambert : Tf. V, Nr. . Abb. I. Amiet : Fig. ,.

Abb. J. Amiet b: , Fig. b. Abb. K. Amiet : Fig. , .

Abb. L. Porada : Tf. I, Nr. a. Abb. M. Porada : Tf. II, Nr. b.

Abb. N. Porada : Tf. I, Nr. a. Abb. O. Porada : Tf. II, Nr. b.
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Abb. P. Porada : Tf. I, Nr. a. Abb. Q. Porada : Tf. II, Nr. b.

Abb. R. Porada
: Tf. II, Nr. a.

Abb. S. Porada
: Tf. II, Nr. b.

Abb. T. Pittmann : Nr. .. Abb. U. Pecorella : , Abb. .

Abb. V. Amiet b: , Fig. d. Abb. W. Amiet b: , Fig. c.
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Appendix: Konkondanzen zu den altelamischen Siegeln
in Delaporte , Börker-Klähn  und Amiet 

. Sb – Louvre
Börker- Börker-

GS, ArAs. Klähn GS, ArAs. Klähn
Sb-Nr. 81 – Nr.  Sb-Nr.  – Nr. 

Sb   Sb  
Sb   Sb   
Sb   Sb   
Sb   Sb  
Sb   Sb  
Sb   Sb   
Sb   Sb  
Sb   Sb  
Sb   Sb  
Sb   Sb   
Sb   Sb  
Sb   Sb  
Sb   Sb  
Sb   Sb   
Sb    Sb   
Sb   Sb  
Sb   Sb   
Sb   Sb  
Sb   Sb   
Sb   Sb  
Sb   Sb  
Sb   Sb  
Sb   Sb  
Sb   Sb  
Sb   Sb  
Sb   Sb   
Sb   Sb  
Sb   Sb  
Sb   Sb   
Sb   Sb  
Sb   Sb  
Sb   Sb  
Sb   Sb  
Sb   Sb  
Sb   Sb  
Sb   Sb  
Sb   Sb  
Sb   Sb  
Sb   Sb  
Sb   Sb  
Sb   Sb  
Sb   Sb  
Sb   ,  Sb  
Sb   Sb   
Sb   Sb  

81 Amiet .
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 georg neumann

Börker- Börker-
GS, ArAs. Klähn GS, ArAs. Klähn

Sb-Nr.  – Nr.  Sb-Nr.  – Nr. 

Sb   Sb  
Sb   Sb  
Sb   Sb  
Sb   Sb  
Sb   Sb  
Sb   Sb  
Sb   Sb  
Sb    Sb   
Sb    Sb   
Sb   Sb  
Sb   Sb  
Sb   Sb  
Sb    Sb  
Sb   Sb   
Sb    Sb   
Sb   Sb   
Sb   Sb  
Sb   Sb   
Sb   Sb  
Sb    Sb  
Sb    Sb  
Sb   Sb  
Sb   Sb  
Sb   Sb  
Sb   Sb  
Sb    Sb  
Sb    Sb  
Sb   Sb  
Sb   Sb  
Sb   Sb  
Sb   Sb  
Sb   Sb  
Sb   Sb  
Sb   Sb  
Sb   Sb  
Sb   Sb  
Sb   Sb  
Sb   Sb  
Sb    Sb  
Sb   Sb  
Sb    Sb  
Sb   Sb  
Sb    Sb   
Sb   Sb  
Sb   Sb  
Sb   Sb   
Sb   Sb   
Sb   Sb  
Sb   Sb  
Sb   Sb bis 
Sb   Sb , Sb  
Sb   Sb bis 
Sb   Sb bis 
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elams kulturkontakte mit seinen nachbarn im spiegel der glyptik 

Börker- Börker-
GS, ArAs. Klähn GS, ArAs. Klähn

Sb-Nr.  – Nr.  Sb-Nr.  – Nr. 

Sb bis  Sb  
Sb bis  Sb  
Sb , Sb ,  Sb  

Sb , Sb  Sb  
Sb   Sb  
Sb   Sb  
Sb   Sb  
Sb   Sb  
Sb   Sb  
Sb   Sb  bis
Sb   Sb  
Sb   Sb  
Sb   Sb  
Sb   Sb  
Sb   Sb  
Sb   Sb  
Sb   Sb  
Sb , Sb , Sb  

Sb , Sb   Sb  
Sb   Sb  
Sb   Sb  
Sb , Sb , Sb  

Sb , Sb   Sb , Sb ,
Sb   Sb , Sb  
Sb   Sb  
Sb   Sb  (E )  
Sb   Sb  (E ) 
Sb    Sb  (E )  
Sb   Sb  (E )  
Sb   Sb  (E ) 
Sb  (GS )  Sb  (E )  
Sb   Sb  
Sb , Sb   Sb  (E ) 
Sb    Sb  (E ) 
Sb   Sb  (E ) 
Sb   Sb  
Sb   Sb  
Sb   Sb  (F )  
Sb   Sb  (F)  
Sb   Sb  (F ) 
Sb   Sb  (F ) 
Sb   Sb  (E )  
Sb   Sb  (F )  
Sb   Sb   
Sb   Sb   
Sb   Sb  (G ) 
Sb   Sb  (G )  
Sb   Sb  (G ) 
Sb   Sb  (G )  
Sb   Sb  (H ) 
Sb   Sb  (H )  
Sb   Sb  (H ) 
Sb   Sb  (H )  
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 georg neumann

Börker- Börker-
GS, ArAs. Klähn GS, ArAs. Klähn

Sb-Nr.  – Nr.  Sb-Nr.  – Nr. 

Sb  (H )   Sb  
Sb  (H )   Sb  
Sb    Sb  
Sb  (H )   Sb  
Sb  (H )   Sb  
Sb  (H )   Sb  
Sb  (H )   Sb  
Sb    Sb  
Sb  (K )   Sb  
Sb    Sb  
Sb    Sb  (TS B ) 
Sb  (K )   Sb  
Sb  (K )   Sb , Louvre 
Sb  (K )   Sb  ArAs ,
Sb  (K )   Nr. 
Sb  (I )   Sb , Château de
Sb  (K )   Suse, Nr. 
Sb  (K )   und Louvre 
Sb  (K )   Sb  ArAs ,
Sb  (K )   Nr. 
Sb  (K )   Sb , Sb ,
Sb  (I )  Louvre 
Sb  (K  bis)  Sb , Sb ,
Sb  (I )  Louvre 
Sb   Sb , Louvre 
Sb   Sb  ArAs ,
Sb   Nr. 
Sb    Sb  ArAs ,
Sb   Nr. 
Sb   Sb  ArAs ,
Sb   Nr. 

. MT – Museum Teheran
Börker- Börker-

GS, ArAs. Klähn GS, ArAs. Klähn
MT-Nr. 82 – Nr.  MT-Nr.  – Nr. 

MT  MT 
MT  MT 
MT  MT ArAs ,
MT  Nr. 
MT  MT (GS ) 
MT  MT (GS ) 
MT  MT (GS ) 
MT  MT  
MT  MT  
MT  MT  
MT  MT  
MT  MT  
MT   MT  

82 = Amiet .
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elams kulturkontakte mit seinen nachbarn im spiegel der glyptik 

Börker- Börker-
GS, ArAs. Klähn GS, ArAs. Klähn

MT-Nr.  – Nr.  MT-Nr.  – Nr. 

MT   MT  
MT   MT  
MT   MT  
MT  A ()  MT  
MT  A ()  MT  
MT  A ()  MT  
MT  B ()  MT  
MT  B ()  MT  
MT   MT   
MT   MT  
MT   MT  
MT   MT  
MT   MT  
MT   MT  
MT   MT   
MT   MT  
MT   MT  
MT   MT  
MT   MT  
MT    MT  
MT   MT  
MT   MT  
MT   MT  
MT   MT  
MT  ()  MT  
MT   MT  
MT   MT  
MT  ()  MT  
MT  ()  MT  
MT   MT  
MT   MT  
MT  ()  MT  
MT   MT  
MT   MT   
MT   MT ? ? 
MT   MT   
MT    MT  
MT   MT  (GS ) 
MT   MT  (GS ) 
MT  

. AO – Louvre
AO-Nr. Delaporte  Börker-Klähn 

AO  A. 
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 georg neumann

. AS – Louvre
Börker- Börker-

Delaporte Klähn Delaporte Klähn
AS-Nr.   AS-Nr.  

AS  S.  AS  S. 
AS  S.  AS  S. 
AS  S.  AS  S. 
AS  S.  AS  S. 
AS  S.  AS  S. 
AS  S.  AS  S. 
AS  S.  AS  S. 
AS  S.  AS  S. 
AS  S.  AS  S. 
AS  S.  AS  S. 
AS  S.  AS  S. 
AS  S.  AS  (, ,
AS  S.  , , ) S. 
AS  S.  AS  S. 
AS  S.  AS  () S. 
AS  S.  AS  () S. 
AS  S.  AS  S. 
AS  S.  AS  S. 
AS  S.  AS  S. 
AS  S.  AS  S. 
AS  S.  AS  S. 
AS  S.  AS  S. 
AS  S.  AS  S. 
AS  S.  AS A  S. 
AS  S.  AS A  S. 

. Château de Suse
Château de Suse-Nr. ArAs , Nr., GS Börker-Klähn 

Château de Suse ArAs , Nr. 
Château de Suse ArAs , Nr. 
Château de Suse, Nr.  ArAs , Nr. 
Château de Suse, Nr. – 
Château de Suse, Nr.  
Château de Suse, Nr.  ArAs , Nr. 
Château de Suse, Nr.  ArAs , Nr. 
Château de Suse, Nr.  ArAs , Nr. 
Château de Suse, Nr. –, Sb   
Château de Suse, Nr. – 
Château de Suse, Nr.  
Château de Suse, Nr.  ArAs , Nr. 
Château de Suse, Nr.  ArAs , Nr. 
Château de Suse, Nr.  
Château de Suse, Nr.   

. Tafeln des Tehraner Museums
Tafel-Nr. GS

Museum Tehran, Tafel Nr.  
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elams kulturkontakte mit seinen nachbarn im spiegel der glyptik 

. MET – Metropolitan Museum of Art
MET-Nr. Börker-Klähn 

.. Porada : , Þg.  

. Glyptique Susienne
Börker- Börker-

Fund-/ Klähn Fund-/ Klähn
GS-Nr. Museums-Nr.  GS-Nr. Museums-Nr. 

 Sb  (F)   Sb 
 Sb    MT  
 Sb   Sb 
 MT  MT  
 MT   ? MT ? 
 Sb   Sb 
 MT   Sb 
 MT  Sb 
 SB   Sb  
 Sb   Sb  
 Sb   MT
 Sb   Sb 
 MT   Sb 
 Sb   Sb 
 Sb   Sb 
 Sb   MT 
 MT  A ()  Sb bis
 Sb   Sb 
 Sb   Sb 
 Sb   Sb 
 MT   Sb 
 Sb   Sb 
 Sb   Sb 
 Sb   Sb  
 Sb    Sb  (H ) 
 Sb   Sb  (H ) 
 MT  ()  Sb  (H ) 
 Sb   Sb 
 Sb   Sb 
 Sb   Sb 
 Sb   Sb 
 Sb   MT 
 Sb   Sb 
 Sb  (TS B )  MT 
 Sb   MT 
 Sb , Sb ,  Sb 

Sb , Sb   Sb 
 Sb   MT 
 M. de Téhéran,  Sb 

Tafel Nr.   Sb 
 Sb   Sb 
 Sb   Sb 
 Sb    Sb 
 MT  Sb , Sb 
 Sb    Sb 
 Sb  (H )   MT 
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 georg neumann

Börker- Börker-
Fund-/ Klähn Fund-/ Klähn

GS-Nr. Museums-Nr.  GS-Nr. Museums-Nr. 

 MT   Sb  
 Sb   Sb 
 Sb bis  Sb 
 MT   Sb 
 Sb  (K )   MT
 Sb  (I )  Sb 
 MT (GS )  MT
 Sb    Sb 
 MT   Louvre
 MT  Sb 
 Sb   MT 
 Sb   Sb  
 MT  Sb 
 Sb   MT 
 Sb   Sb 
 Sb   Sb 
 Sb   Sb  
 Sb   Sb  
 MT   –
 –  Sb  (K ) 
 Sb   MT 
 MT  Sb 
 Sb   Sb 
 Sb   Sb 
 –  MT  
 Sb  (H )   MT (GS )
 MT   Louvre
 Sb   –
 MT   Sb 
 MT   Sb 
 MT   MT 
 Sb    Sb 
 Sb  (K )   MT 
 Sb   MT  
 Sb  (K )   Sb 
 Sb  (GS )  Sb 
 Sb  (K )   Sb 
 Sb   MT 
bis Sb   Sb 
 Sb  (E )   Sb 
 Sb    Sb  (E )
 Sb   Sb 
 Sb  (K )   Sb 
 MT   Sb 
 MT   Sb 
 MT   Sb 
 MT  MT 
 Sb   Sb 
 Sb   MT 
 MT  Sb  (G ) 
 Sb  (K )   Sb 
 Sb   Sb 
 Sb   Sb 
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Börker- Börker-
Fund-/ Klähn Fund-/ Klähn

GS-Nr. Museums-Nr.  GS-Nr. Museums-Nr. 

 Sb   Sb 
 Sb   Sb  (I ) 
 Sb   MT 
 Sb   MT 
 Sb   Sb 
 Sb   Sb  , 
 MT  B ()  Sb  (H ) 
 MT   MT 
 Sb   Sb  
 Sb   Sb  (K ) 
 –  Sb  
 –  Sb  
 Sb   Sb 
 Sb   Sb  (E ) 
 –  Sb  
 Sb   Sb  
 Sb   Sb 
 Sb   Sb 
 Sb   MT 
 Sb   MT 
 MT   MT 
 Sb   Sb  
 Sb   Sb bis
 Sb   Sb 
 MT   Sb 
 –  MT 
 Sb  (H )   Sb 
 Sb   Sb 
 MT   Sb 
 Sb    Sb  
 Sb   MT 
 Sb   Sb 
 Sb   Sb 
 Sb  (K )   Sb 
 Sb   Sb 
 Sb   MT 
 Sb  (K  bis)  Sb 
 Sb    MT 
 Sb    Sb 
 MT   –
 Sb   MT 
 Sb    Sb 
 MT   Sb 
 MT   Sb  (K ) 
 Sb   Sb 
 Sb   Sb 
 Sb   MT 
 Sb   Sb 
 Sb    MT
 Sb   Sb 
 Sb   Sb  
 Sb   –
 MT    MT 
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Börker- Börker-
Fund-/ Klähn Fund-/ Klähn

GS-Nr. Museums-Nr.  GS-Nr. Museums-Nr. 

 –  MT  A ()
 MT   Sb  
 Sb    Sb 
 Sb  (F )   Sb 
 Sb   MT 
 –  Sb 
 Sb   Sb  
 Sb   Sb  
 MT   Sb 
 Sb  (F )   Sb 
 Sb   Sb 
 Sb   MT 
 MT   Sb  (E ) 
 Sb   Sb 
 Sb   Sb 
 MT   Sb  
 Sb   Sb 
 Sb   MT  ()
 Sb   MT 
 Sb   Sb  
 Sb   Sb 
 Sb   MT 
 Sb   Sb  
 Sb   Château de Suse, 
 MT  Nr. 
 Sb    Sb 
 Sb   MT 
 Sb   Sb 
 MT   Sb  
 MT   Louvre 
 Sb   Louvre 
 MT   Louvre
 –  Sb 
 Sb   Sb bis
 MT   Sb 
 Sb    Sb 
 Sb   Sb 
 Sb   Sb 
 Sb   Sb 
 Sb    Sb 
 Sb    Sb bis
 Sb   Sb 
 Sb   Sb 
 MT   Sb 
 MT  ()  Sb 
 MT   MT
 MT  ()  Sb 
 Sb   Sb 
 Sb   Sb 
 Sb   Sb 
 Sb   Sb 
 Sb   Sb  (I )
 Sb   Sb  (E )
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Börker- Börker-
Fund-/ Klähn Fund-/ Klähn

GS-Nr. Museums-Nr.  GS-Nr. Museums-Nr. 

 Sb   Sb 
 Sb    Sb 
 Sb    Sb 
 MT  Sb 
 MT  (GS )  Sb  (G ) 
 Sb   Sb 
 Sb   Sb 
 MT   Sb 
 MT  (GS )  Sb 
 Sb  (E )   Sb 
 Sb   Sb  (G )
 MT  B ()  MT (GS )
 Sb   Sb  (F )
 Sb   Sb 
 Sb  (G )  Sb  (F )
 Sb   –
 Sb   MT 
 Sb  (E )  Château de Suse,
 Sb  (E )  Nr. –
 Sb  (H )  Château de Suse,
 Sb   Nr. 
 Sb   Château de Suse,
 Sb  (E ) Nr. 
 Sb  (E )  Sb , Louvre
 Sb  (H )  Sb , Sb ,
 Sb  Louvre
 Sb   Château de Suse,
 Sb  Nr. –
 MT  A ()  Château de Suse,
 Sb  Nr. 
 Sb   Sb , Louvre
 MT   Sb , Château
 Sb  (H )  de Suse, Nr. 
 MT  und Louvre
 Sb   Château de Suse, Nr. 
 Sb  –, Sb 
 Sb 

. Delaporte 
Börker- Börker-

Delaporte Fund-/ Klähn Delaporte Fund-/ Klähn
 Museums-Nr.   Museums-Nr. 

A. AO   S. AS  
S. AS   S. AS  
S. AS   S. AS  
S. AS  (, , ,   S. AS  

) S. AS  
S. AS  ()  S. AS  
S. AS   S. AS  
S. AS  ()  S. AS  
S. AS   S. AS  
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 georg neumann

Börker- Börker-
Delaporte Fund-/ Klähn Delaporte Fund-/ Klähn
 Museums-Nr.   Museums-Nr. 

S. AS A   S. AS  
S. AS   S. AS  
S. AS   S. AS  
S. AS   S. AS  
S. AS   S. AS  
S. AS   S. AS  
S. AS   S. AS  
S. AS   S. AS  
S. AS A   S. AS  
S. AS   S. AS  
S. AS   S. AS  
S. AS   S. AS  
S. AS   S. AS  
S. AS   S. AS  
S. AS   S. AS  
S. AS   S. AS  
S. AS  

. ArAs 83

ArAs  – Nr. Fund-/Museums-Nr.

ArAs , Nr.  Sb 
ArAs , Nr.  Château de Suse
ArAs , Nr.  Château de Suse
ArAs , Nr.  Château de Suse, Nr. 
ArAs , Nr.  Sb 
ArAs , Nr.  Sb 
ArAs , Nr.  Château de Suse, Nr. 
ArAs , Nr.  Château de Suse, Nr. 
ArAs , Nr.  Château de Suse, Nr. 
ArAs , Nr.  MT
ArAs , Nr.  Sb 
ArAs , Nr.  Teheran
ArAs , Nr.  Sb 
ArAs , Nr.  Château de Suse, Nr. 
ArAs , Nr.  Château de Suse, Nr. 

. Börker-Klähn 84

Börker- Börker-
Klähn Fund-/ GS, Dela- Klähn Fund-/ GS, Dela-
 Museums-Nr. porte   Museums-Nr. porte 

 AS  S.  MDP  (), –
 MT   , Þg. :
 Sb  (H )   AS  S.
 Sb  (K )   AS  S.
 AS  S.  AS  S.
 Sb    Sb  

83 = Amiet .
84 Da sich bei einigen Angaben nicht nachvollziehen ließ, welche Fund-Nr. oder Delaporte - und GS-Nr. den

Siegeln bei J. Börker-Klähn entsprechen, werden in diesen stattdessen hier Literaturzitate verwendet.
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elams kulturkontakte mit seinen nachbarn im spiegel der glyptik 

Börker- Börker-
Klähn Fund-/ GS, Dela- Klähn Fund-/ GS, Dela-
 Museums-Nr. porte   Museums-Nr. porte 

 MDP  (), – ,  Sb  
, Þg. :  MDP  (), –

 K  – , Þg. :
 Sb    Sb  (I ) 
 Sb  (E )   AS  S.
 Sb  (K )   MT  
 Sb  (H )   Sb  
 AS  S.  Sb  (H ) 
 K  –  Sb  
 MDP  (), –  Sb  

, Þg. :  Sb  (K ) 
 RA  (),  –  AS  S.
 AS  (, , , S.  Sb  (F ) 

, )  AS  S.
 AS  () S.  Sb  (K ) 
 RA  (),  –  Sb  (H ) 
 AS  () S.  AS  S.
 Sb  (H )   Sb  
 Sb    Sb  
 Sb    MT  
 AO  A.  Sb  
 Sb    MDP  (), –
 AS  S. , Þg. :
 Sb    Sb  
 MT    AS A  S.
 MT ? ?  Sb  (E ) 
 Sb    Sb  
 Sb    Sb  
 Sb    Sb  
 AS  S.  Sb  
 AS  S.  MDP  (), –
 AS  S. , Þg. :
 AS  S.  Sb  
 Sb  (G )   MDP  (), –
 Sb  (E )  , Þg. :
 Sb  (H )   Sb  (E ) 
 AS  S.  AS  S.
 MT    Sb  
 Sb  (H )   AS  S.
 Sb  (H )   Sb  
 MT   AS  S.
 Sb    AS  S.
 Château de Suse,   Sb  

Nr.   Sb  (G ) 
 Louvre   Sb  (K ) 
 AS  S.  AS  S.
 Sb  (K )   Sb  (F ) 
 AS  S.  AS  S.
 Sb    Sb  
 Sb    AS  S.
 Sb    AS  S.
 AS  S.  Sb  
 Sb    Sb  
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 georg neumann

Börker- Börker-
Klähn Fund-/ GS, Dela- Klähn Fund-/ GS, Dela-
 Museums-Nr. porte   Museums-Nr. porte 

 AS  S.  Sb  
 Sb    AS  S.
 Sb    AS  S.
 MDP  (), –  AS  S.

, Þg. :  Sb  (F) 
 MT    Sb  (K ) 
 Sb    Sb  
 AS  S.  Sb  
 Sb    MET .. JNES , 
 AS  S. Þg. 
 AS  S.  AS  S.
 Sb  (K )   AS  S.
 Château de Suse, Nr.   AS  S.

–, Sb   AS  S.
 Sb  (K )   Sb  (K ) 
 AS  S.  AS  S.
 AS  S.  Louvre 
 Sb    AS  S.
 AS  S.  AS  S.
 AS A  S.  Sb  (E ) 




